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GAIA ZUM ERSTEN Das
dritte Konzert des 4.Gaia-
Kammermusikfestivals in
Thunwar Komponistenbildern
gewidmet. Das Publikum hat
spezielleWerke ausgewählt:
Genuss auf experimentellen
Spuren, besonderes
Bratschentimbre und Subtiles.

Im intimen Rahmen des Ritter-
saals imSchlossThunundvorgut
besetzten Reihen gelang es inter-
national renommierten Musi-
kerinnen und Musikern, aus-
erlesene Raritäten zugänglich
zu machen. Das dritte Konzert
des 4.Gaia-Kammermusikfesti-
vals stand unter dem Motto
Komponistenbilder. Erstaunlich,
was das Gaia-Publikum für sein
Wunschkonzert an speziellen,
nichtalltäglichzuhörendenWer-
ken ausgewählt hatte. «Es ist
nicht üblich, dass von der Hörer-
schaft Anton Webern gewünscht
wird», verriet die Violinistin,
künstlerischeLeiterinundGrün-
derin des Festivals, Gwendolyn
Masin.

Zwölftonmusiker Krenek
In Thun hatten die Künstler eine
einzigartige Verbindung zuein-
ander aufgebaut und liessen die
Zuhörer daran teilhaben. Zu
staunen gab das ungewöhnlich
Experimentelle beim Zwölfton-
musiker des 20.Jahrhunderts,
Ernst Krenek – ein US-amerika-
nischer Komponist österreichi-
scher Herkunft. Auffallend wirk-
te bei Krenek die tiefe Bratsche
zu verträumter, zarter Violine
und Cello. Die kurzen Sätze wa-
ren für die Ausführenden extrem
schwierig zu spielen. Viele solis-
tische Einsätze kamen im Wech-
sel von Bruchstücken leise bis
forsch zum Tragen. In Johannes
Brahms Klarinettentrio a-Moll,
dessen Part von Ilya Hoffmann
auf der Bratsche eindrücklich ge-
spielt wurde, spiegelten sich
Leichtigkeit und Gelassenheit.
Höhepunkt des Abends bildete

AntonBruckners Streichquintett
F-Dur. Jan Talich, Lena Neudau-
er (Violine), Ilya Hoffman, Nata-
lia Tchitch (Bratsche) und Jakob
Spahn (Violoncello) spielten vol-
ler Leidenschaft. Trotz unge-
wöhnlicher Länge verging die
Zeit wie im Fluge. Kein Wunder,
bedankte sichdasGaia-Publikum
mit stehendenOvationen bei den
Weltklassemusikern.

HeidyMumenthaler

Spezielles Timbre der Bratsche imRittersaal

Ein kammermusikalischer Abend der Spitzenklasse:Das Programm für das dritte von insgesamt fünf Konzerten amGaia-Kammermusikfestival
im Rittersaal Thunwurde vomPublikum zusammengestellt und leidenschaftlich interpretiert. Markus Hubacher

GAIA ZUM ZWEITEN Kraft-
voll, dramatisch und zugleich
sanft und geheimnisvoll – so
präsentierte sich am Sonntag-
abend das Abschlusskonzert
des diesjährigen Gaia-
Kammermusikfestivals.

Auch in diesem Jahr waren die
hochkarätigenMusiker des Gaia-
Kammermusikfestivals wieder
mit voller Leidenschaft dabei
(vgl. nebenstehender Text und
AusgabevomSamstag). Inder ro-
mantischen und märchenhaften
Atmosphäre des Rittersaals im
Schloss Thun wurde das Publi-
kum zumAbschluss des Festivals
dazu eingeladen, sich in die Welt
der Kammermusik entführen zu
lassen.

Abwechslungsreicher Abend
Wegen gesundheitlicher Ein-
schränkungen des Pianisten Ro-

manZaslavskymusste die Sonate
für Violoncello und Klavier von
César Franck, die er mit Pavel
Gomziakov spielte, leider auf den
ersten Satz beschränkt werden.

Umsomehrkonntendaraufhin
Violinistin Gwendolyn Masin,
Cellistin Louise Hopkins und
Pianist Aleksandar Madzar mit
ihrem abwechslungsreichen Kla-

Ein gelungener Abschluss des Festivals
viertrio in a-Moll ihre Fähigkei-
ten unter Beweis stellen. Von
sanft und beinahe tonlos bis hin
zumstürmischenFinale stimmte
alles auf den Punkt – das Publi-
kum hörte gespannt zu.

Abstrakte Töne zum Schluss
César Francks Klavierquintett f-
Moll op. 14 birgt einige Überra-
schungen. Die Musiker konnten
aus sich und ihren Instrumenten
allesherausholenunddecktenei-
neweitePalette anStilelementen
ab. Wie aus dem Nichts tauchten
immer wieder abstrakte Themen
auf, die manchmal fast unwirk-
lich wirkten.
Das Publikum im ausverkauf-

ten Rittersaal bedankte sich für
den gelungenen Abend mit ste-
henden und lang anhaltenden
Ovationen. Die vierte Festival-
ausgabewar ein vollerErfolg (vgl.
Kasten). Irina Eftimie

Atemberaubende Atmosphäre:Das Abschlusskonzert des Gaia-
Kammermusikfestivals im Rittersaal des Schlosses Thun. Markus Hubacher

POSITIVE BILANZ

«Gaia wird
immer bes-
ser», ist die
Bilanz von
Gwendolyn
Masin
(Bild),
Violinistin,
künstleri-
sche Leiterin und Gründerin des
Gaia-Kammermusikfestivals,
nach dem Abschlusskonzert in
Thun (vgl. nebenstehender Text).
Sie sei immer wieder erstaunt,
wie viel in so kurzer Zeit entste-
hen könne, denn so etwas kenne
sie von anderen Anlässen nicht.
Während der letzten Tage waren
drei von fünf Konzerten ausver-
kauft, was einer Auslastung von
mehr als 80 Prozent entspreche.
Die Publikumszahlen lägen

zudem um 50 Prozent höher als
im vergangenen Jahr. «Es ist
schön, dass uns die Leute aus
Thun schätzen; aber wir sind im-
mer noch auf ihre Unterstützung
angewiesen», sagt die Violinistin
GwendolynMasin. Das Gaia-
Kammermusikfestival könne sich
zwar immer nochmit Geldern
von Sponsoren und ohne Unter-
stützung der Stadt selbst finan-
zieren, dochman sei immer auf
der Suche nach neuen Gönnern.
Im nächsten Jahr wird ausser-

dem auch das 5-Jahr-Jubiläum
des Festivals stattfinden – wie-
derum in der zweitenMaihälfte.
«Wir freuen uns jetzt schon dar-
auf», sagt Masin. Denn das Fes-
tival sei jedes Mal ein Erlebnis.
«In diesem Jahr wurde das Hotel
Bellevue au Lac in Hilterfingen
fast zumHotel Gaia. Denn nahe-
zu alle Gäste, die zum Teil auch
aus dem Ausland anreisten,
logierten während des Festivals
in diesemHaus.» Sie finde es
auch schön, dass sich jedes Jahr
die Musiker und Organisatoren
neun Tage Zeit nähmen und
freiwillig mitmachten. Eine
Besetzungsänderung gab es
einzig am Samstagabend:
Die niederländische Cellistin
Quirine Viersen wurde just wäh-
rend des Gaia-Kammermusik-
festivals Mutter von Zwillingen;
für Viersen konnte jedoch
kurzfristig Jakob Spahn ein-
springen. iek/heh

50 Prozentmehr
Besucher als 2011

FASNACHTSFREUNDE An der Hauptversammlung der Thuner
Fasnachtsfreundewurde der langjährige Ungergring und Urfas-
nächtler Peter «Husi» Hausammann verabschiedet. Neu im
Gringerat vertreten sindMartin Krebs und Richard Rötheli.

Die Thuner Fasnächtler sind
nicht nur während der närri-
schen Zeit Ende Januar ein fröh-
liches Völkchen. Ihre Hauptver-

sammlung (HV) am Freitag-
abend im Tertianum Bellevue-
Park, zu der 57 Mitglieder des
Vereins erschienenwaren,mach-

ten sie kurzerhandzueinerMini-
fasnacht mit Guggenmusik – wo-
bei die Vereinsgeschäfte natür-
lich auch ordentlich besprochen
wurden.

Rechnung mit Gewinn
Präsident Hanspeter Aellig, bes-
serbekanntalsObergring,blickte
in seinem Jahresbericht auf ein
erfolgreiches und intensives
Vereinsjahr zurück. «Die Pla-
nungund auchdieDurchführung
der Fasnacht verliefen reibungs-
los», resümierte Aellig. «Das
freut mich insbesondere, weil
drei neueLeute bei derOrganisa-
tion mithalfen, die erst letztes
Jahr in den Gringerat gewählt
worden waren.» Bewährt habe es
sich, konsequent auf Mehrweg-
geschirr zu setzen. «Dadurch lag
weniger Abfall herum, und wir
konnten auch etwas Geld spa-
ren», so der Obergring.
Auch SVP-Gemeinderat Ro-

man Gimmel bewertete den erst-
maligen Einsatz des Mehrweg-
geschirrs in seinem Grusswort
positiv und lobte die gute Zusam-

Krebs und Rötheli sind neu imGringerat
menarbeit mit den Thuner Fas-
nächtlern.
Die Rechnung des Vereinsjah-

res 2011/2012, welche von der
Versammlung mit Applaus ge-
nehmigt wurde, schloss bei ei-
nem Aufwand von 133141 Fran-
ken und Einnahmen von knapp
136000 Franken mit einem Ge-
winn von gut 2800 Franken. So-
mit verfügen die Fasnachts-
freunde nun über ein Vermögen
von rund 49400 Franken. «Wir
sindein relativ gesunderVerein»,
sagte Markus Jutzeler dazu.
«Aber es ist wichtig, dass wir ein
Polster haben, damit wir auch ei-
ne Fasnacht durchführen kön-
nen, falls wir einmal nur wenige
Sponsoren finden können.»

Wehmut beim Abschied
Beim folgenden Traktandum
wurden die ansonsten so heite-
ren Fasnächtler etwas wehmütig.
Peter «Husi» Hausammann, der
seit der Gründung des Vereins
Thuner Fasnachtsfreunde Mit-
glied des Gringerats und am Auf-
bau der Fasnacht in Thun mass-

Zwei Neue und ein abtretender Gringerat:Martin Krebs (links) und Richard
Rötheli (rechts)wurdenanderHVder Fasnachtsfreundeneu indenGringerat
gewählt. Peter «Husi» Hausammann (Mitte), der seit den Anfängen der
Fasnacht dabei war, trat zurück. Miriam Schild

geblich beteiligt gewesen war,
trat von seinem Amt als Ungerg-
ring zurück. Zu «Husis» Ehren
spielte die Guggenmusik Chatze-
schwänz, der Gringerat schenkte
ihm zum Abschied einen Fall-
schirmsprung – und sogar ein
Schnitzelbank wurde ihm gewid-
met. Ausserdemernannte ihn die
Versammlung mit tosendem Ap-
plaus zum Ehren-Ungergring.
Auch Beat Winkler verliess den
Gringerat. Er war seit 2005 Vor-
standsmitglied gewesen und hat-
te unter anderem das Ressort
Sponsoring betreut. Die beiden
Zurücktretenden werden im
Gringerat von Martin Krebs (Öf-
fentlichkeitsarbeit) und Richard
Rötheli (Sponsoring) ersetzt. Die
beiden wurden einstimmig ge-
wählt.
Anträge für die Fasnacht 2013

waren von denMitgliedern keine
gestellt worden. Man wolle
grundsätzlich weitermachen wie
bisher, so Aellig. «Wir sind auf ei-
nem guten Weg», ist der Ober-
gring überzeugt.

Miriam Schild

THUN/REGION

Neues Angebot
im Strandbad
Möchten Sie den bevorstehen-
den Sommer in einem der
schönsten Freibäder der Schweiz
geniessen? Und dabeiWohlbe-
finden und Spass erleben und
gleichzeitig die Gesundheit för-
dern?Mit Aquafitness stärkt
man den Kreislauf und fördert
Kraft und Beweglichkeit, ohne
die Gelenke zu belasten. Ob
Schwimmerin oder Nicht-
schwimmer – alle Interessierten
sind im neuen Kurs der Pro Se-
nectute willkommen. Kursbe-
ginn ist amDonnerstag, 21.Juni,
bis 20.September, jeweils am
Vormittag (55Minuten) im
Strandbad Thun. Anmeldungen
bis Donnerstag, 31.Mai. pd

Auskünfte, Programme und Anmel-
dung: Pro Senectute Berner Ober-
land, Sekretariat Bildung+Sport,
Thun, Tel. 033 2267070 oder E-
Mail: b+s.oberland@be.pro–
senectute.ch.
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